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gefudjten ©inrootjner ju forgen berufen ftnb, unter ben

feerjlictjften SBünfdjen, bafi Sfere jum allgemeinen Seften

abjroecfenbe Semüfeungen oom ©egen beS Hödjften be«

gleitet roerben modjten.

©ottftabt ben 15. SUierj 1798.

©ottlieb ©am. Beljenber, Pfarrer.

Slntroort beS prooiforifcfeen StegierungSratfeeS oom

19. SJtärj 1798.

Sa eS fidj in furjen Sagen jeigen roirb, ob ©ott«

ftatt nodj ju bem föanton Sern gefeöre, ober oon bem«

felben roerbe abgeriffen roerben*), ba neben bem in furjen
Sagen eine neue prooiforifdje Stegierung eingefüfert roerben

roirb, fo roerbet Sfer biefen Umftanb erroarten, unb ©üdj
benn in Setreff ber üerfdjiebenen ©infragen bie ©üere

Sorfteltung oom 15. entfeallet an bie erforberftctje Sefeörbe

anjumelben.

5. ^lxinct}exxxl>itd}fee.

1. fanbuogt ttthlaue ßernljarb Stürler tut Im Sidjer-
tjettacomite.

Sen Hodjgeadjten Hodjgeeferteften Herren beä ©idjer«

feeitä=©omite in Sern.

Hodjgeacfete H°djgeeferfte Herren!

SDtontagS ben 5. SJterjenä roarb feier ©cfelofe, Sfarrfeauä
unb baä ganje roeferlofe föirdjfpiet auf's unbarmfeerjigfte

') ©eneral 33rune tooHte ba8 Slmt Stibau jum Santon f?rei«

bürg fcfelagen («Schreiben oom 23. SJlärj).
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gesuchten Einwohner zu sorgen berufen sind, unter den

herzlichsten Wünschen, daß Ihre zum allgemeinen Besten

abzweckende Bemühungen vom Segen des Höchsten

begleitet werden möchten.

Gottstadt den 15. Merz 1798.

Gottlieb Sam. Zehender, Pfarrer.

Antwort des provisorischen Regierungsrathes vom
19. März 1798.

Da es sich in kurzen Tagen zeigen wird, ob Gottstatt

noch zn dem Kanton Bern gehöre, oder von
demselben werde abgerissen werden ^), da neben dem in kurzen

Tagen eine neüe provisorische Regierung eingeführt merden

mird, so werdet Jhr diesen Umstand erwarten, und Eüch

denn in Betreff der verschiedenen Einsragen die Eüere

Vorstellung vom 15. enthaltet an die erforderliche Behörde

anzumelden.

S. Würrctzenbuchsee.
1. Eandvogt Niklaus öcrnhard Stürler an das Sicher-

heitscomite.

Den Hochgeachten Hochgeehrtesten Herren des Sicher-

Heits-Comite in Bern.

Hochgeachte Hochgeehrste Herren!

Montags den 5. Merzens ward hier Schloß, Pfarrhaus
und das ganze wehrlose Kirchspiel auf's unbarmherzigste

General Brune wollte das Amt Nidau zum Kanton Freiburg

schlagen (Schreiben vom 23. März).
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geplünbert unb auf alle Slrt mifefeanbett; unb nod) muffen
roir immer fürefeten, oon einjelnen Surften oon neuem

überfallen ju roerben.

Sluf meinem mir anoertrauten Stint biä bato treulich,

auäfearrenb, ber fcfjredlicfeften Stünberung unb Serroüftung
mit bei* gröfeten S.ebenägefafer jufefeenb, um burdj meine

©egenroart oieffeiefet nod) gröfeerem Unglücfe unb ber

Seraubung ber föornfeäufer oorjubeugen, Bin idj nodj feier

auf meinem Soften.
Sa aBer faft alle meine Sfeüren an Bimmern, ©ajäften

unb anbern Sefeäftern eingefcfelagen finb, fo fann idj ben

Steft meiner HaBfeligfeiten nidjt einmal in fidjerer Ser«

roaferung Befealten uub Bin fcfeon feäufig burcfjä feiefige

©efinbel, baä fidj bie Unorbnung ju Stufe madjte, beftofelen

roorben. Seferoegen roünfdjte idj einigeä auf mein ©ut
nadj föircfettnbad) ju tranäportteren. Sorfeer aber mottle

iefe niefet ermangeln, baS ©icfeer£jeitä«©omite um feine Se«

roilttgung ju erfucfjett, bamit idj uidjt über alt mein Unglücf
auä nocfe in neue Unfälle fomme.

gür meine Serfon toerbe iefe biä auf fernere Orbre

auf meinem Soften auefearren. Sn ©rroartung einer

gütigen Slntroort burefe ben Überbringer btefeä feabe idj
bie ©fere mit fcfjulbigfter ©fererbietung ju oerfearren.

Hodjgeaajte Hocfegeefertefte Herren,

Sudjfee, ben 8. SJterj 1798.

Sero gefjorfamjler Siener:
sig. St. S. ©türler.

Sluf bem Stücfen: Sdj empfehle micfe aud) ganj ge«

feorfamft um einen Safe-
Si. S. ©türler.
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geplündert und auf alle Art mißhandelt; und noch müssen

wir immer fürchten, von einzelnen Partien von neuem

überfallen zu werden.

Auf meinem mir anvertrauten Amt bis dato treulich

ausharrend, der schrecklichsten Plünderung und Verwüstung
mit der größten Lebensgefahr zusehend, um durch meine

Gegenwart vielleicht noch größerem Unglücke und der

Beraubung der Kornhäuser vorzubeugen, bin ich noch hier

auf meinem Posten.

Da aber fast alle meine Thüren an Zimmern, Schäften

und andern Behältern eingeschlagen sind, so kann ich den

Rest meiner Habseligkeiten nicht einmal in sicherer

Verwahrung behalten und bin schon häufig durchs hiesige

Gesindel, das sich die Unordnung zu Nutz machte, bestohlen

worden. Deßwegen wünschte ich einiges auf mein Gut
nach Kirchlindach zu transportieren. Vorher aber wollte

ich nicht ermangeln, das Sicherheits-Comite mn seine

Bewilligung zu ersuchen, damn ich nicht über all mein Unglück

aus noch in neue Unfälle komme.

Für meine Person werde ich bis auf fernere Ordre

auf meinem Posten ausharren. Jn Erwartung einer

gütigen Antwort durch den Überbringer dieses habe ich

die Ehre mit schuldigster Ehrerbietung zu verharren.

Hochgeachte Hochgeehrteste Herren,

Buchsee, den 8. Merz 1798.

Dero gehorsamster Diener:
«i^. N. B. Stürler.

Auf dem Rücken: Ich empfehle mich auch ganz

gehorsamst um einen Paß.
N. B. Stürler.



— 233 —

2. Protokoll ber prooiforirdien -Regierung »om
8. Mdxj 1798.

3ln fe. Sanbo. ju Sudjfee. SJtit Sebauern t)abe man

oernommen, roie bafe bie franjöf.: Sruppen im ©djlofe
unb SfmnbfeauS grofeen ©djaben oerurfacfet, oerbanfeu

feine ©org unb SBadjfamfeit, unb beroittigen ifem feine

©ffeften nadj ber Stücfetera füferen ju laffen. BuStetdj
erteile man ifem ben Sluftrag, ju ben SJtagajinen, oberfeitt.

©ffeften unb beS ©tanbeS Stutjen üherfeaupt ©org ju tragen,
ficfe für bie attfällige fernere Hilfe aber bep ber prooiforifdjen
Stegierung anjumelben.

6. gtraußrnnnen.
1. Sanboogt Baoib Salomon ßubroig non ÖDattenmnl

an bie yrooirori|tl)e Regierung.

Sa ber 3lmtSmann oon graubraunen gejtoungen
roorben teils roegen ungeflüm unb Srofenngen unferer

eigenen 3lmtS«2tngel)örtgen, als roegen ber 3lnroefenfeeü

ber granjofen fein Slmt ju oerlaffeu, fein HauSroefen

oöffig jerftört ficfe befinbet, fo bittet @r um oerfealtungS«

Sefefele, ob ©r ficfe in ben gegenwärtigen umflänben nacfe

feinem Slmt oerfügen foüe, unb roie ©r mit einiger ©icfeer«

feeit für feine Serfofen, bafein gelangen fönne. Sen
10. JDierj 1798.

S. oon SBattenropl,

SImtmann ber prooiforifcfeen Stegierung.
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2 Protokoll der provisorischen Rrgirrnng vom
8. Mörz I7»8.

An h. Landv. zu Buchsee. Mit Bedauern habe man

vernommen, wie daß die sranzös. : Truppen im Schloß
und Pfrundhaus großen Schaden verursacht, verdanken

seine Sorg und Wachsamkeit, und bewilligen ihm feine

Effekten nach der Nüchtern führen zu laffen. Zugleich
erteile man ihm den Auftrag, zn den Magazinen, oberkeitl.

Effekten und des Standes Nutzen überhaupt Sorg zu tragen,
sich für die allfällige fernere Hilfe aber bey der provisorischen

Regierung anzumelden.

6. Iraubrrrnnen.
I. Landvogt David Salomon Lndwig von Wattenwyl

an dir provisorische Regierung.

Da der Amtsmann von Fraubrunnen gezwungen
worden teils wegen ungestüm und Drohungen unserer

eigenen Amts-Angehörigen, als wegen der Anwesenheit
der Franzosen sein Amt zu verlassen, sein Hauswesen

völlig zerstört sich befindet, so bittet Er um verhaltungs-
Besehle, ob Er sich in den gegenwärtigen umständen nach

seinem Amt verfügen solle, und wie Er mit einiger Sicherheit

für seine Persohn, dahin gelangen könne. Den
10. Merz 1798.

L. von Wattenwyl,

Amtmann der provisorischen Regierung.
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